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(54) Zungennadel

(57) Die erfindungsgemäße Zungennadel weist eine
Nadelzunge mit integrierter Feder auf, die als Funktions-
element an der Nadelzunge ausgebildet ist. In dem Zun-

geschlitz muss keinerlei gesonderte Zungenfeder unter-
gebracht werden. Dieses neuartige Nadelkonzept ist ro-
bust und hochgeschwindigkeitstauglich.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zungennadel mit ei-
ner Nadelzunge, in die eine Zungenfeder integriert ist.
[0002] Strickmaschinen oder sonstige maschenbil-
dende Systeme sind häufig mit Zungennadeln ausgerü-
stet, die eine Zungenfeder aufweisen. Z.B. offenbart die
DE 10 2004 049 061 A1 eine solche Zungennadel. Der
Nadelkörper ist endseitig mit einem Haken versehen. In
der Nähe des Hakens ist ein Zungenschlitz vorgesehen,
in dem die Nadelzunge schwenkbar gelagert ist. In der
Nähe der Zungenlagerung ist eine Blattfeder angeord-
net, die sich längs durch den Zungenschlitz erstreckt und
deren Enden an dem Nadelkörper gehalten sind. Die
Zungenfeder drückt gegen das lagerseitige Ende der Na-
delzunge und bewirkt, dass die Nadelzunge in Nachbar-
schaft ihrer Endlagen zwei Ruhepositionen aufweist. Be-
findet sich die Nadelzunge in Ruheposition, steht sie et-
was von ihrer Endlage ab.
[0003] Auch die DE 101 06 989 C2 zeigt eine solche
Zungennadel. Wiederum dient die Zungenfeder dazu,
die Nadelzunge von ihren Endlagen federnd weg zu
drängen.
[0004] Nachdem sich die Zungenfeder jeweils durch
den Nadelschlitz erstreckt, können Probleme auftreten,
wenn die Zungennadel einer starken Verschmutzung un-
terliegt. Es wird angestrebt, den in den Zungenschlitz
gelangenden Schmutz in Form von Faserresten, Abrieb
usw. aus dem Zungenschlitz wieder herauszuführen. Ist
der Zungenschlitz rückseitig durch die Zungenfeder ge-
schlossen, kann es dabei zu Problemen kommen.
[0005] Davon ausgehend ist es Aufgabe der Erfin-
dung, eine verbesserte Zungennadel zu schaffen.
[0006] Diese Aufgabe wird mit der Nadel nach An-
spruch 1 gelöst:
[0007] Die erfindungsgemäße Zungennadel weist ei-
nen Nadelkörper sowie eine an diesem beweglich gela-
gerte Nadelzunge auf, die zumindest ein Federelement
enthält. Das Federelement ist der Nadelzunge zugeord-
net und bewegt sich mit dieser. Es stellt somit keine Bar-
riere dar, die wie sonst beim Stand der Technik den
Durch- und Austritt von Schmutz aus dem Zungenschlitz
behindern könnte. Wie bei sonstigen Zungennadeln, die
ein Federelement enthalten, dient das Federelement
auch bei der erfindungsgemäßen Zungennadel dazu, die
Nadelzunge in wenigstens einer ihrer Endlagen in eine
von dem Nadelkörper etwas abgehobenen Position zu
bringen. Dies erreicht die Zungenfeder, indem sie eine
entsprechende Kraft auf den Zungenschaft ausübt. Sie
kann sich dabei an dem Nadelkörper abstützen, der dazu
entsprechende Anlage- oder Auflageflächen aufweist.
[0008] Über den besseren Abtransport von Flusen
oder sonstigem Abrieb oder Schmutz aus dem Zungen-
schlitz heraus, hat die Erfindung einen weiteren Vorzug.
Insbesondere bei hohen Produktionsgeschwindigkeiten
kann der sonst gelegentlich vorkommende Zungenfeder-
verlust vermieden werden. Es kann auf eine zusätzliche
Zungenfeder im Zungenschlitz vollkommen verzichtet

werden.
[0009] Bei einer bevorzugten Ausführungsform wird
das Federelement als einstückiger Bestandteil der Na-
delzunge ausgebildet. Das Federelement ist dadurch un-
verlierbar mit der Nadelzunge verbunden. Auch bei ho-
hen Arbeitsgeschwindigkeiten kann sich das Federele-
ment nicht von der Nadelzunge lösen. Es ist vielmehr
Teil der Nadelzunge und besteht vorzugsweise aus dem
gleichen Material wie diese. Der Nadelschlitz kann nun,
nachdem er keine Zungenfeder mehr aufnehmen muss,
unabhängig von der Zungenfeder gestaltet werden. Es
ist möglich, den Nadelschlitz durch mehrere ineinander
übergehende Ausnehmungen auszubilden, wodurch ein
oder mehrere Verbindungen zwischen den Schlitzwän-
den bestehen bleiben. Diese Verbindungen können ei-
nerseits als Anschläge für die Nadelzunge bzw. deren
Federelement und andererseits als Aussteifungsele-
ment dienen, um die Schlitzwände gegeneinander zu
stabilisieren und die Nadel auszusteifen.
[0010] Wie erwähnt, kann das Federelement durch ei-
nen Abschnitt der Nadelzunge selbst gebildet sein. Es
ist aber alternativ auch möglich, an der Nadelzunge ein
Federelement aus gleichem oder anderem Material an-
zubringen. Z.B. können ein oder mehrere Federelemen-
te, z.B. Blattfederelemente mit der Nadelzunge ver-
schweißt werden.
[0011] Die Nadelzunge weist einen Lagerabschnitt
und einen Kopf auf. Der Kopf kann z.B. als Löffel ausge-
bildet sein, um die Spitze des Hakens der Nadel aufzu-
nehmen. Alternativ kann der Kopf durch einen schmalen
Steg gebildet sein, der in eine Längsnut des Hakens
passt, die auch als "Zasche" bezeichnet wird. Der Lager-
abschnitt und der Kopf können starr miteinander verbun-
den sein, während sich das Federelement beispielswei-
se ausgehend von dem Kopf zu dem Lagerabschnitt und
gegebenenfalls an diesem vorbei oder um diesen herum
erstreckt. Das Federelement kann als Blattfeder oder Fe-
derzunge ausgebildet sein. Das Federelement kann ein
u-förmiges Element sein, das sich um den Lagerab-
schnitt herum erstreckt wobei die beiden Schenkel des
u-förmigen Elements z.B. mit dem Kopf der Nadelzunge
verbunden sind. Damit bildet es einen u-förmigen Bügel,
der die Zunge in beiden Endlagen abfedern kann. Das
Federelement federt bezüglich des Lagerzapfens der
Zungennadel in Radialrichtung.
[0012] Es ist auch möglich, alternativ oder zusätzlich
die Verbindung zwischen dem Lagerabschnitt und dem
Kopf der Nadelzunge als Federelement, z.B. als schma-
len Steg auszubilden, der als Biegefeder wirkt. Damit las-
sen sich zusätzliche Federwirkungen erzielen. Die Fe-
dersteifigkeit kann dadurch in weiten Grenzen eingestellt
werden. Sie kann relativ gering gemacht werden, ohne
dass die Federelemente allzu dünn geschnitten werden
müssen.
[0013] Weitere Einzelheiten vorteilhafter Ausfüh-
rungsformen der Erfindung ergeben sich aus der Zeich-
nung, der Beschreibung oder Ansprüchen. In der Zeich-
nung sind Ausführungsbeispiele der Erfindung veran-
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schaulicht. Die Beschreibung beschränkt sich dabei auf
wesentliche Aspekte der Erfindung und sonstiger Gege-
benheiten. Die Zeichnung offenbart weitere Einzelheiten
und ist ergänzend heranzuziehen. Es zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Zungennadel in
schematisierter, perspektivischer Darstellung,

Figur 2 bis 5 die Zungennadel nach Figur 1 in unter-
schiedlichen Betriebsstellungen, jeweils in Seiten-
ansicht und im Bereich des Zungenschlitzes längs
geschnitten,

Figur 6 bis 9 alternative Ausführungsformen der er-
findungsgemäßen Zungennadel, jeweils in Seiten-
ansicht, und längs geschnitten im Bereich des Zun-
genschlitzes.

[0014] Figur 1 veranschaulicht eine Zungennadel 1 zur
Verwendung in einer Strickmaschine, wie beispielsweise
einer Rundstrickmaschine, einer Flachstrickmaschine
oder auch zur Verwendung in einem sonstigen maschen-
bildenden System. Die Zungennadel 1 weist einen Na-
delkörper 2 auf, der dazu eingerichtet ist, in den Nadel-
kanal eines Nadelbetts eingesetzt zu werden. Der Na-
delkörper 2 ist mit einem Fuß 3 versehen, der zum Antrieb
der Zungennadel 1 oder ihrer Positionierung dient und
dazu in Gebrauch mit einem nicht näher veranschaulich-
ten Nadelschloss oder sonstigen Positioniermitteln in
Eingriff kommt. Der Nadelkörper 2 bildet einen Schaft
aus, der an seinem freien Ende mit einem Haken 4 ver-
sehen ist. Dem Haken 4 ist eine Nadelzunge 5 zugeord-
net, die in einem Zungenschlitz 6 schwenkbar gelagert
gehalten ist. Die Nadelzunge 5 kann in einer Extremlage
mit der Spitze 7 des Hakens 4 in Anlage kommen, um
den Hakeninnenraum zu schließen. Sie kann außerdem
weit von der Spitze 7 weg schwenken, um den Haken 4
freizugeben.
[0015] Figur 2 veranschaulicht die Zungennadel 1
nach Figur 1 in einer anderen Größendarstellung und
geschnitten längs zu dem Zungenschlitz 6, der von zwei
Schlitzwänden 8, 9 begrenzt wird. Der Nadelschlitz 6
geht in eine zu dem Nadelrücken 10 durchgehende Öff-
nung 11 über. Die Öffnung 11 ist vorzugsweise bezogen
auf die Axialrichtung der Zungennadel 1 kürzer als die
Länge des Zungenschlitzes 6, der an der Nadelbrust 12
von einem hakenseitigen Ende 13 zu einem gegenüber
liegenden Ende 14 reicht.
[0016] Die Nadelzunge 5 ist in sich federnd ausgebil-
det. Sie weist in etwa eine rechteckige flache Grundform
auf, die von zwei großen flachen Seitenflächen 35 und
36, die im Wesentlichen parallel voneinander beabstan-
det sind, sowie von zwei schmalen Flachseiten, dem
Zungenrücken 37 und der Innenkante 38 des Zungen-
schafts, begrenzt wird. Die Flachseiten 35 und 36 sind
über den Zungenrücken 37 und der Innenkante 38 der
Nadelzunge miteinander verbunden. Alle Kanten sind so
verrundet und geglättet, so dass Beschädigungen an

dem zu verarbeitenden Garn nicht auftreten bzw. fast
ausgeschlossen sind. An einem Ende weist die Nadel-
zunge 5 einen Kopf 15 auf, der wenn sie in Schließstel-
lung steht wie Figur 3 zeigt, an dem Haken 4 anliegt. Die
Spitze 7 kann dabei von einem Löffelabschnitt des Kopfs
5 aufgenommen werden, wie es Figur 3 zeigt.
[0017] Außerdem weist die Nadelzunge 5 einen Zun-
genschaft auf, der am vom Kopf 15 entfernt gelegenen
Ende, einen Lagerabschnitt 16 aufweist, an dem die Na-
delzunge 5 mit einer Lageröffnung 17 versehen ist. Diese
erstreckt sich vorzugsweise als zylindrische Bohrung
quer durch die Nadelzunge 5. Ein Zapfen 18 durchgreift
die Lageröffnung 17 mit geringem Spiel und bildet somit
ein Schwenklager für die Nadelzunge 5. Der Zapfen 18
ist mit den Schlitzwänden 8, 9 verbunden.
[0018] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel sind der
Lagerabschnitt 16 und der Kopf 15 über einen starren
Steg 19 miteinander verbunden. Der Lagerabschnitt 16,
der Steg 19 und der Kopf 15 gehen dabei nahtlos und
einstückig ineinander über.
[0019] Von dem Kopf 15 erstreckt sich ein Federele-
ment 20 weg. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel bil-
det das Federelement 20 einen U-förmigen Bügel mit
zwei geraden Schenkeln 21, 22, die mit dem Steg 19
jeweils einen Schlitz 23, 24 begrenzen. Ein vorzugsweise
kreisbogenförmiger Verbindungsabschnitt 25 verbindet
die beiden Schenkel 21, 22 miteinander und führt um das
lagerseitige Ende des Lagerabschnitts 16 herum. Zwi-
schen beiden ist ein bogenförmiger Schlitz 26 vorhan-
den. Die Nadelzunge 5 kann, wie dargestellt, aus einem
einzigen Metallteil bestehen, dessen Federelement 20
dadurch ausgebildet ist, dass die Schlitze 23, 24, 26 ein-
gebracht werden. Diese Schlitze 23, 24, 26 bilden ins-
gesamt eine U-förmigen Ausnehmung z.B. mit konstan-
ter Weite, die um den Lagerabschnitt 16 herum und ent-
lang des Stegs 19 führt. Durch diese Ausnehmung, wel-
che die Nadelzunge komplett durchdringt, d.h. sie geht
in die beiden Flachseiten 35 und 36 über, werden die
Schenkel 21, 22 und der Verbindungsabschnitt 25 frei-
gestellt. Die Schenkel 21, 22 weisen vorzugsweise eine
gleichmäßige jeweils rechtwinklig zum benachbarten
Schlitz zu messende Dicke aufweisen. Die parallel zu
dem Zapfen 18 zu messende Breite der Schenkel 21, 22
und des Verbindungsabschnitts 25 stimmt lokal vorzugs-
weise mit der Breite der Nadelzunge 5 und somit mit dem
Abstand zwischen den beiden Flachseiten 35 und 36
überein. Die Schenkel 21, 22 und der Verbindungsab-
schnitt 25 können jedoch auch eine von dem Abstand
der beiden Flachseiten 35 und 36 abweichende Breite
aufweisen. So können sie z.B. zur Erhöhung der Feder-
wirkung oder aus anderen Gründen auch eine reduzierte
Breite haben.
[0020] An dem Boden des Zungenschlitzes 6 sind vor-
zugsweise zu beiden Seiten der Öffnung 11 Anlageflä-
chen 27, 28 vorgesehen, die so positioniert sind, dass
die Nadelzunge 5 dort in Anlage kommt bevor sie ihre
jeweilige Endlage erreicht hat. Die beiden Anlageflächen
27, 28 sind bezogen auf die Nadellängsrichtung vor und
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hinter dem Lagerzapfen 18 angeordnet, der in unmittel-
barer Flucht zu der Öffnung 11 bzw. oberhalb dieser steht
(bezogen auf die Darstellung nach Figur 2).
[0021] Die insoweit beschriebene Zungennadel arbei-
tet wie folgt:
[0022] In Figur 1 ist die Nadelzunge 5 in ihrer vorderen,
d.h. dem Haken 4 benachbarten Ruhelage dargestellt.
Der dem Zapfen 18 nahe stehende Abschnitt des Schen-
kels 22 berührt die Anlagefläche 27. Ein Faden 29 der
zu einer von der Zungennadel 1 aufgenommenen Halb-
masche gehört, läuft über den Zungenrücken 37in Rich-
tung auf den Haken 4. Die Nadelzunge 5 berührt mit ih-
rem Kopf 15 zunächst die Spitze 7 des Hakens 4 nicht
sondern steht, wie Figur 2 zeigt, in einem gewissen Ab-
stand zu dieser.
[0023] Läuft der Faden 29 nun weiter Richtung Haken
4, wird die Nadelzunge 5, wie Figur 3 veranschaulicht,
in Endlage gedrückt. Dies geschieht gegen die Kraft des
Federelements 20, das sich dadurch verformt. Insbeson-
dere verformt es sich hinsichtlich seiner Position in Bezug
auf den Steg 19, indem es an den Lagerabschnitt 16
heran gedrückt wird. Der Kopf 15 wird an die Spitze 7
des Hakens 4 angedrückt, so dass der Hakeninnenraum
ganz geschlossen ist und der Faden 29 von der Nadel-
zunge abgleiten kann.
[0024] Sobald der Faden 29 die Nadelzunge 5 verlas-
sen hat, springt diese in Folge der von dem Federelement
20 ausgeübten Kraft wieder in die Ruhelage nach Figur
2 zurück.
[0025] Figur 4 veranschaulicht die rückseitige Ruhe-
lage der Nadelzunge 5. Das Federelement 20 liegt mit
der Außenseite seines Schenkels 21 an der Anlagefläche
28 an. Der Kopf 15 steht etwas von Nadelkörper 2 ab.
[0026] Läuft der Faden 29 jedoch, wie Figur 5 zeigt,
über die Innenkante 38 der Nadelzunge 5 weiter von dem
Haken 4 weg, drückt er die Nadelzunge 5 gegen die Kraft
des Federelements 20 und unter Verformung desselben
über seine rückseitige Ruhelage hinweg in die schaftsei-
tige Endlage. Ist der Faden 29 dann jedoch von der Na-
delzunge 5 herab geglitten, drückt das Federelement 20
die Nadelzunge 5 wieder aus der Position gemäß Figur
5 in die Position gemäß Figur 4 zurück..
[0027] Insoweit erfüllt das Federelement 20 die Funk-
tion einer Zungenfeder wie sonst die gesonderte Zun-
genfeder bei Zungennadeln gemäß DE 10 2004 049 061
A1 oder DE 101 06 989 C2. Anders als bei dem Stand
der Technik versperrt das Federelement 20 jedoch den
Durchgang durch den Zungenschlitz nicht. Vielmehr ist
die Öffnung 11 frei. Schmutz, Staub, Abrieb und derglei-
chen kann aus dem Zungenschlitz 6 leicht durch die Öff-
nung 11 herausgeführt werden.
[0028] Zur Unterstützung dieser Wirkung ist es gemäß
Figur 6 auch möglich, den Boden des Zungenschlitzes
6 nicht nur mit einer Öffnung 11 sondern gegebenenfalls
auch mit mehreren Öffnungen zu versehen. Im vorge-
stellten Ausführungsbeispiel ist eine zweite Öffnung 30
vorgesehen, die den Nadelrücken 10 mit dem Zungen-
schlitz 6 verbindet. Die Öffnungen 11, 30 sind unterein-

ander durch einen Steg 31 voneinander getrennt, der die
beiden Seitenwangen 8, 9 (Figur 1) miteinander verbin-
det. Die Anlagefläche 28 ist an dem Steg 31 vorgesehen.
Der Steg 19 ist schlanker als bei den vorherigen Ausfüh-
rungsbeispielen. Die Schlitze 23, 24, 26 weisen unter-
schiedliche Größen und Formen auf und stellen wieder-
um das Federelement 20 frei. Die Schenkel 21, 22 kön-
nen ungleich lang sein und sich zu dem Kopf 15 hin etwas
verdicken. Ansonsten gilt die vorige Beschreibung der
Figuren 1 bis 5 unter Zugrundelegung gleicher Bezugs-
zeichen entsprechend.
[0029] Eine weitere Abwandlung der erfindungsgemä-
ßen Zungennadel 1 ist aus Figur 7 ersichtlich. Bei dieser
ist der Steg 19 so schlank ausgeführt (d.h. die Schlitze
23, 24 sind so breit) dass der Steg 19 selbst zum Feder-
element wird. Die Nadelzunge 5 hat somit zwei Feder-
elemente, nämlich das Federelement 20 bestehend aus
den Schenkeln 21, 22 und dem Verbindungsabschnitt 25
und ein zweites Federelement 32, gebildet durch den
Steg 19. Die beiden Federelemente 20, 32 ergeben ins-
gesamt eine relativ weiche Feder, die es außerdem er-
möglicht, große Abstände zwischen dem Kopf 15 und
der Spitze 7 zu erzielen, wenn sich die Nadelzunge 5 in
entspannter Ruhelage befindet. Es ist aber auch möglich,
die Schenkel 21, 22 und den Verbindungsabschnitt 25
vergleichsweise steif auszulegen, so dass die Federwir-
kung vollständig oder vorwiegend allein von dem Feder-
element 32 erbracht wird. Wie bei allen anderen Ausfüh-
rungsformen auch, ergibt sich auch hier eine Deformie-
rung der Zunge 5 zwischen ihrem Lagerabschnitt 16 und
dem an der Anlagefläche 27 anliegenden Teil des Schen-
kels 22, wenn die Nadelzunge 5 federt. Ansonsten gilt
die vorige Beschreibung entsprechend.
[0030] Figur 8 veranschaulicht eine weitere Ausfüh-
rungsform einer Zungennadel mit federnder Nadelzunge
5. Die Besonderheit der Nadelzunge 5 liegt darin, dass
das Federelement 20 von einer einzigen Federzunge 33
gebildet wird. Von dem Kopf 15 erstreckt sich parallel zu
dem Steg 19 der Schenkel 22, der in der Nähe des La-
gerzapfens 18 endet. Mit dieser Konfiguration wird eine
Ruhestellung der Nadelzunge 5 gemäß Figur 8 in der
Nähe der Schließlage erreicht. In Rücklage ist die Na-
delzunge 5 nicht gefedert. Sofern dies als Unzulänglich-
keit angesehen werden sollte, wird dieser mit der Aus-
führungsform nach Figur 9 abgeholfen. Diese kann unter
Rückgriff auf die Beschreibung der Ausführungsform
nach den Figuren 1 bis 5 am besten verstanden werden,
indem ausgehend von dieser Beschreibung in dem Ver-
bindungsabschnitt 25 eine Unterbrechung 34 ange-
bracht wird. Bei dieser Unterbrechung 34 stehen die ge-
krümmten Enden der Schenkel 21, 22 einander im Ab-
stand gegenüber. Der Anlagefläche 27 ist der Schenkel
22 zugeordnet. Der Anlagefläche 28 ist der Schenkel 21
zugeordnet. Der Vorzug dieser Ausführungsform gegen-
über der Ausführungsform nach den Figuren 1 bis 5 liegt
darin, dass die beiden Schenkel 21, 22, die das Feder-
element 20 bilden, eine geringere Federhärte aufweisen.
Ansonsten gilt die vorstehende Beschreibung entspre-
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chend.
[0031] Die erfindungsgemäße Zungennadel weist ei-
ne Nadelzunge mit integrierter Feder auf, die als Funk-
tionselement an der Nadelzunge ausgebildet ist. An dem
Nadelkörper und in dem Zungeschlitz muss keinerlei ge-
sonderte Zungenfeder untergebracht werden. Das Fe-
derelement ist nicht mehr dem Nadelkörper sondern der
Nadelzunge zugeordnet. Dieses neuartige Nadelkon-
zept ist robust und hochgeschwindigkeitstauglich.

Bezugszeichen

[0032]

1 Zungennadel
2 Nadelkörper
3 Fuß
4 Haken
5 Nadelzunge
6 Zungenschlitz
7 Spitze
8, 9 Schlitzwände
10 Nadelrücken
11 Öffnung
12 Nadelbrust
13, 14 Ende
15 Kopf
16 Lagerabschnitt
17 Lageröffnung
18 Zapfen
19 Steg
20 Federelement
21, 22 Schenkel
23, 24 Schlitz
25 Verbindungsabschnitt
26 bogenförmiger Schlitz
27, 28 Anlagefläche
29 Faden
30 Öffnung
31 Steg
32 Federelement
33 Federzunge
34 Unterbrechung
35, 36 Flachseite
37 Zungenrücken
38 Innenkante

Patentansprüche

1. Zungennadel (1)
mit einem Nadelkörper (2), an dem eine Nadelzunge
(5) beweglich gelagert ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Nadelzunge (5) zumindest ein Federelement (20,
32, 33) enthält.

2. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, dass das Federelement (20, 32, 33) durch
einen Abschnitt der Nadelzunge (5) gebildet ist.

3. Zungennadel nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abschnitt aus dem gleichen Ma-
terial besteht wie die übrige Nadelzunge (5) und
nahtlos einstückig mit dieser verbunden ist.

4. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Nadelzunge (5) einen Lagerab-
schnitt (16) und einen Kopf (15) aufweist, die mitein-
ander verbunden sind.

5. Zungennadel nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich das Federelement (20, 32, 33)
ausgehend von dem Kopf (15) zu dem Lagerab-
schnitt (16) erstreckt.

6. Zungennadel nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Federelement (20) den Lager-
abschnitt (16) umgibt.

7. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Federelement (33) eine freiste-
hende Federzunge ist.

8. Zungennadel nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Federelement (32) den Lager-
abschnitt (16) mit dem Kopf (15) verbindet.

9. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Federelement (20, 32, 33) eine
Biegefeder ist.

10. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Nadelkörper (2) einen Zungen-
schlitz (6) aufweist, in dem die Nadelzunge (5)
schwenkbar gelagert ist, wobei in dem Zungen-
schlitz (6) wenigstens ein Anschlagmittel (27, 28)
vorgesehen ist, mit dem die Nadelzunge (5) in Be-
rührung kommt, bevor sie eine Endlage erreicht.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Zungennadel (1)
mit einem Nadelkörper (2), an dem eine Nadelzunge
(5) mit einem Nadelkopf (15) beweglich gelagert ist,
wobei
die Nadelzunge (5) zumindest ein Federelement (20,
32, 33) enthält
dadurch gekennzeichnet,
dass das Federelement (20) den Lagerabschnitt
(16) umgibt oder sich von dem Kopf (15) weg er-
streckt und in der Nähe des Lagerzapfens (18) en-
det.
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2. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Federelement (20, 32, 33)
durch einen Abschnitt der Nadelzunge (5) gebildet
ist.

3. Zungennadel nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abschnitt aus dem glei-
chen Material besteht wie die übrige Nadelzunge (5)
und nahtlos einstückig mit dieser verbunden ist.

4. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Nadelzunge (5) einen La-
gerabschnitt (16) und einen Kopf (15) aufweist, die
miteinander verbunden sind.

5. Zungennadel nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich das Federelement (20, 32,
33) ausgehend von dem Kopf (15) zu dem Lagerab-
schnitt (16) erstreckt.

6. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Federelement (33) eine
freistehende Federzunge ist.

7. Zungennadel nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Federelement (32) den La-
gerabschnitt (16) mit dem Kopf (15) verbindet.

8. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Federelement (20, 32, 33)
eine Biegefeder ist.

9. Zungennadel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Nadelkörper (2) einen Zun-
genschlitz (6) aufweist, in dem die Nadelzunge (5)
schwenkbar gelagert ist, wobei in dem Zungen-
schlitz (6) wenigstens ein Anschlagmittel (27, 28)
vorgesehen ist, mit dem die Nadelzunge (5) in Be-
rührung kommt, bevor sie eine Endlage erreicht.
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